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MARCHE

Mit Ökostromprodukten zur
nachhaltigen Kundenbindung
Die Energiewende als Chance

MARKT

Die Energiebranche steht durch die Marktöffnung vor
grossen Veränderungen. Eine diversifizierte Ausrichtung
des Angebots auf Ökostromprodukte kann zu einem
Marktvorteil werden. Um in der Liberalisierung eine

erfolgreiche und nachhaltige Kundenbindung zu
erreichen, ist eine attraktive Positionierung und Vermarktung
innovativer Produkte gefragt.

Werner Jauch et al.

Seit den 90er-Jahren wird immer
mehr Ökostrom konsumiert. Private
Haushalte und Unternehmen entscheiden

sich vermehrt ganz bewusst, ihren
Strombedarf mit nachhaltig produziertem

Strom aus erneuerbaren Quellen zu
decken. Unternehmen begründen diesen

Entscheid auch damit, ihre soziale

Verantwortung wahrzunehmen und
ihre nachhaltige Unternehmens- und
Umweltpolitik konsequent umzusetzen.
Dieses Engagement wird zudem für die

Imagepflege aktiv genutzt.
Der stetige Klimawandel als Folge

der von Menschen verursachten C02-
Emissionen als auch die Naturkatastrophe

im Atomkraftwerk Fukushima in
Japan im März 2011 haben deutlich
gemacht, dass die Strukturen der
Energiewirtschaft vermehrt auf erneuerbare

Energien ausgerichtet werden müssen.
Durch die Liberalisierung im Strommarkt

hat der Druck der Kunden ebenfalls

zugenommen.

Ökostrom im Zeichen der
Energiestrategie 2050
Laut einer Umfrage des Vereins für

umweltgerechte Energie VUE im Auftrag

des Bundesamtes für Energie
(BFE) [1] machten Stromprodukte aus
erneuerbaren Energien im Jahre 2011
rund 12% des gesamten schweizerischen

Stromverbrauchs aus. Dies
entspricht einer Steigerung von 16% gegenüber

2010 (Bild 1).

Diese Produkte nehmen dadurch
direkten Einfluss, wie der Strommix der
Zukunft aussehen soll. Die Energiestrategie

2050 des Bundes [2] untermauert

dies und setzt neben der Energieeffizienz

auf den verstärkten Ausbau der
erneuerbaren Energien, um langfristig
einen grossen Teil des schweizerischen
Strombedarfs mit erneuerbaren Energien

zu decken. Diese deutliche Steigerung

des Anteils erneuerbarer Energien
soll auch durch den Ausbau der
Kostendeckenden Einspeisevergütung (KEV)
erreicht werden. Der Kostendeckel soll

wegfallen, damit genügend Fördermittel
für die KEV zur Verfügung stehen. Einzig

für die Fotovoltaik wird es weiterhin
jährliche Kontingente für den Zubau
geben.

Ist Ökostrom gleich
Ökostrom?
Ökostromprodukte werden aus

erneuerbaren Energiequellen, sogenannten

regenerativen Energien, gewonnen.

Sie sind ein wichtiges Element
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der Energieversorgung und können
aus Wasserkraft, Wind- und Sonnenenergie,

Energie aus Biomasse und
Geothermie produziert werden. Dabei
schonen sie nachhaltig unsere Umwelt.

Die Zertifizierung dieser Produkte
findet über sogenannte Labels statt. In
der Schweiz gibt es momentan zwei
Labels von Bedeutung: «Naturemade
Basic» und «Naturemade Star». [3]

Vergeben werden diese Labels vom
Verein für umweltgerechte Energie
VUE. Beide Labels stehen für Strom
oder Biogas aus 100% erneuerbaren
Energiequellen, sind klimaschonend
und unterstützen das Naturemade-
Fördermodell. «Naturemade Star»

bürgt darüber hinaus für die Einhaltung

zusätzlicher strenger und
umfassender ökologischer Auflagen und
zeichnet besonders umweltschonend
produzierten Strom aus, sogenannten
Ökostrom.

Das wichtigste Element von
«Naturemade Star» ist jedoch der Fonds für
ökologische Verbesserungsmassnah-
men. Ein Rappen jeder verkauften
Kilowattstunde aus Wasserkraftwerken
und Abwasserreinigungsanlagen wird
für ökologische Aufwertungen im Umfeld

dieser Kraftwerke eingesetzt. So
wurde zum Beispiel im Naturschutzgebiet

Schaarenwiese [4] in der Nähe des

Kraftwerks Schaffhausen ein neuer
Flachweiher geschaffen (Bild 2).

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Bild 1 Jährliche Menge verkaufter Stromprodukte aus erneuerbaren Energien.
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Bild 2 Flachweiher im Naturschutzgebiet Schaarenwiese.

Blick über die Grenze
In den Nachbarländern der Schweiz

gibt es zum Teil mehrere Organisationen,

die Ökolabels vergeben. In
Deutschland sind dies zum Beispiel der
«Grüner Strom Label e.V.», der «Energie

Vision e.V.» sowie der «TÜV Süd».

Letztgenannter hat unter anderem das

Label EE02 aufgesetzt. Pricewaterhouse

Coopers hat zusammen mit Swiss Re,

WWF und dem VUE im Jahr 2008 eine

internationale Studie [5] durchgeführt,
welche die verschiedenen Labels
miteinander vergleicht. Diese Studie zeigt
signifikante Unterschiede auf, namentlich
bei den ökologischen Kriterien. «Natu-
remade Star» schneidet hier in 11 von
14 Kriterien mit der Höchstnote ab,

während dies bei anderen Labels in
höchstens 4 Kriterien der Fall ist.

Auf europäischer Stufe gibt es

momentan Bestrebungen, einen einheitlichen

Standard für die sogenannten
Herkunftsnachweise (HKN) [6]
einzuführen. Diese HKN garantieren die
Produktion in einem bestimmten Kraftwerk

und können dann mit den oben

genannten Labels veredelt werden.
Somit ist auf der ganzen Wertkette von
Produktion bis Absatz sichergestellt,
dass der Kunde den von ihm bestellten
und bezahlten Strom auch erhält.

)(|| electrosuisse^>

Der Stromsee wird
allmählich grüner
Der Strommix in der Schweiz

stammt aus unterschiedlichen Energiequellen.

Im Stromnetz vermischen sich
diese unterschiedlich erzeugten Mengen

wie in einem See, dessen Wasserspiegel

immer konstant gehalten werden

muss. Die Strommenge, die von
den Verbrauchern auf der einen Seite

aus dem See entnommen wird, fügen
auf der anderen Seite die
Energieversorgungsunternehmen (EVUs) mit
ihren Stromproduktionen und Kraftwerken

zeitgleich wieder hinzu.
Mit dem Bezug von erzeugtem

Ökostrom wird die Stromversorgung
insgesamt umweltfreundlicher und
klimaschonender, da sich der weltweite
C02-Ausstoss verringert. Die Produktion

und der Verbrauch sind aber nicht
immer exakt zeitgleich, sondern decken
sich über ein Jahr. In diesem
Zusammenhang spricht man auch von der

Strom-Bilanzierung oder dem
Stromsee-Modell (Bild 3). [7]

Eine Möglichkeit, sich hier von der
Konkurrenz abzuheben, sind die neuen
Zertifikate EE02 des TÜV Süd. [8] Diese
Zertifikate garantieren die zeitgleiche
Produktion und Lieferung der erneuerbaren

Energie. Energieunternehmen

sehen sich hier mit einem erhöhten Do-
kumentations- und Koordinationsaufwand

konfrontiert, der aber durch die
hohe Befriedigung der Kundenbedürfnisse

und damit verbunden einem
höheren Preispotenzial aufgewogen wird.

Auf Ökostrom umsteigen
ist nicht schwierig
Jedes Ökostromprodukt, sei es aus

Wind, Sonne, Wasser, Biomasse oder
Geothermie, besteht aus zwei Komponenten:

einerseits aus der physikalischen

Stromlieferung aus dem Netz
und andererseits aus dem ökologischen
Mehrwert aus der Stromproduktion.
Beim Kauf des Ökostromproduktes
bezahlen die Verbraucher einen Aufpreis
zu ihrem üblichen Strompreis. Dabei
können sie frei wählen, wie hoch ihr
Anteil an Ökostrom sein soll. Mit dem

Aufpreis nehmen die Kunden direkten
Einfluss auf die Stromproduktion des

liefernden EVUs und setzen Anreize
zur Produktion von Strom aus erneuerbaren

Energien.
Die Aufgabe jedes innovativen EVUs

besteht heute darin, den Kunden
glaubwürdige Ökostromprodukte zur Verfügung

zu stellen. Hierzu sind eine
entsprechende Marktstrategie und damit
verbunden ein Marketingmix notwen-
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Der Weg des Stroms

Internationaler
Stromhandel
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Energieträger
physikalischer Strom

Erneuerbare BEH

Energieträger bdsic Stdf
physikalischer Strom • erneuerbarer Mehrwert ökologischer Mehrwert
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Bild 3 Stromsee-Modell.

dig. Dabei gilt es, die fokussierten
Zielmärkte und deren Kundensegmentierung

festzulegen und die dazu passenden

Produkte zu entwickeln. Die
Produkte müssen über ein für das jeweilige
Kundensegment interessantes Pricing
sowie entsprechende differenzierende
Attribute verfügen.

Des Weiteren müssen die möglichen
Vertriebskanäle der entwickelten
Produkte identifiziert werden. So legen
zum Beispiel beim Endkundengeschäft
viele EVUs ihr Ökostromprodukt als

Standardprodukt fest, das heisst, der
Kunde muss sich aktiv für das günstigere

Produkt und gegen das Ökostromprodukt

entscheiden (Opting-Out-Mo-
dell). Dieser Ansatz nutzt bewusst die

Trägheit der Kunden und gibt ihnen
eine entsprechende Vorauswahl in der
Wahl des Ökostromprodukts vor.
Andere EVUs überlassen ihren Kunden
die Wahl, d.h. der Kunde erhält als

Standardprodukt das günstigere
Stromprodukt (z.B. Mixstromprodukt) und
kann sich dann bewusst für ein
höherwertiges Ökostromprodukt entscheiden.

Eine Zwischenlösung könnte das

«Opting-Out-Light»-Modell sein, bei
welchem die Kunden bei einem
Vertragswechsel aufgefordert werden, sich
für ein bestimmtes Produkt aktiv zu
entscheiden. Ohne Entscheid wird
dann analog des Opting-Out-Modells

36 Bulletin 12s/2013

das Ökostromprodukt als Standardprodukt

festgelegt. Alle drei Ansätze haben
ihre Vor- und Nachteile, die es bei der

Produkteeinführung abzuwägen gilt
und die im gewissen Masse auch vom
jeweiligen politischen Umfeld des EVUs
abhängig sind.

Aus der Region -
für die Region
Ein zentraler Punkt beim Ökostrom-

verkauf ist eine glaubwürdige und
authentische Kommunikation. Um dies zu
unterstützen, ist eine unverwechselbare,
auf die Zielkunden abgestimmte Markenbildung

für die Ökostromprodukte ein
nicht zu unterschätzender Faktor. Ein

starker Brand schafft gegenüber den
Kunden Vertrauen und einen positiven
Bezug zum Produkt sowie im Idealfall
eine gewisse Verankerung mit den lokalen

oder regionalen Gegebenheiten. Weiter

hilft dieser, sich auch gegenüber
Mitbewerbern abzugrenzen und eine
Unverwechselbarkeit der Produkte untereinander

zu erreichen.
Für eine glaubwürdige und authentische

Kommunikation ist ein vertrauensvolles

und glaubhaftes Image des EVUs
notwendig. In diesem Zusammenhang
ist es auch wichtig, dass die EVUs sich
beim Thema Eigenproduktion engagieren.

Dies kann direkt mit dem Bau von
Produktionsanlagen für erneuerbare

ÉBÛÉAÉÉfl Fidéliser durablement la clientèle au moyen de produits de
courant vert
Le tournant énergétique, une chance pour les EAE

L'ouverture du marché place la branche énergétique face à des défis de taille. Une palette
diversifiée de produits de courant vert peut s'avérer un avantage sur le marché. Pour fidéliser

durablement les clients, il faut se positionner de manière attrayante et commercialiser des

produits novateurs.

Une communication crédible et authentique est un des points cruciaux. Dans ce but, un

facteur à ne pas sous-estimer est la conception d'une marque conforme aux clients et unique.
Il est également important que les EAE s'engagent dans le domaine de la production

d'énergie ; que ce soit en construisant des installations de production ou en participant à des

coopérations. Afin d'améliorer l'implantation locale des produits, il faut augmenter les

investissements ou les coopérations dans les produits locaux ou régionaux vu que c'est ce qui
renforce l'identification des clients avec leur EAE régionale. Se

electrosuissej^
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Energien geschehen. Ein anderer Weg sind entsprechende
Kooperationen, zum Beispiel mit dem Vorlieferanten oder einem
etablierten Energieproduzenten. Um die lokale Verankerung
der Produkte zu erhöhen, sind vor allem Investitionen oder

Kooperationen in lokale oder regionale Projekte zu bevorzugen.

Diese müssen nicht zwingend mit der Erzeugung von
Energie in Zusammenhang stehen. Es geht vor allem darum,
dem Kunden einen sichtbaren Zusatznutzen für den von ihm
bezahlten Aufpreis zu bieten, und dies vor seiner Haustüre. Die

Loyalität der Kunden wird damit erhöht, und das EVU stärkt
seine regionale Positionierung nachhaltig gegenüber
zunehmender Konkurrenz im liberalisierten Markt.
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